
Ehrenmal für sowjetische Zwangsarbeiter und Kinder in Suhl - Dietzhausen

Während des Zweiten Weltkrieges wurden in Deutschland Angehörige anderer Nationen als Zwangsarbeiter 
eingesetzt. Das ursprüngliche Reichsarbeitsdienstlager im Seßlestal in Dietzhausen diente ab 1941 als Lager für 
Zwangsarbeiter aus der Sowjetunion. Diese mussten vor allem in den Suhler Gustloff-Werken (früher 
Simsonwerke) arbeiten. Im November 1943 kamen 55 Familien mit 124 Kindern aus der Sowjetunion hierher. In 
Folge des dreimonatigen Transportes nach Deutschland erlagen innerhalb von 4 Wochen 7 Kinder diesen 
Strapazen. Insgesamt starben in diesem Lager 11 Menschen. Sie wurden auf diesem Friedhof bestattet.

1946 kamen die sterblichen Überreste in ein gemeinsames Grab, über dem ein Grabmal errichtet wurde. Drei 
verstorbene sowjetische Zwangsarbeiter aus Rohr wurden ebenfalls hierher umgebettet. 1947 erfolgte der Befehl 
der Sowjetischen Militäradministration, einheitliche Ehrenmale für die in Deutschland verstorbenen sowjetischen 
Staatsangehörigen zu errichten. Diese wurden als 5 Meter hohe Obelisken mit einem roten Sowjetstern gestaltet. 
Das neue Denkmal wurde im Dezember 1947 eingeweiht.

Da das originale Denkmal bautechnisch nicht mehr erhaltungsfähig war, wurde es 2013 gemeinsam von der 
Abteilung Grünflächen und Friedhöfe der Stadt Suhl, den Denkmalbehörden, dem Volksbund Deutsche 
Kriegsgräberfürsorge e.V. und einem Landschaftsarchitekten neu gestaltet. Die finanziellen Mittel dafür stellte 
entsprechend dem „Gesetz über die Erhaltung der Gräber der Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft“ die 
Bundesrepublik Deutschland bereit.

- Gedenkt aller Opfer von Krieg und Gewaltherrschaft -

Ïàìÿòíèê ñîâåòñêèì ðàáî÷èì ïðèíóäèòåëüíîãî òðóäà è äåòÿì â Çóëå  Äèòöõàóçåíå

Â õîäå Âòîðîé Ìèðîâîé âîéíû â Ãåðìàíèè èñïîëüçîâàëñÿ ïðèíóäèòåëüíûé òðóä ïðåäñòàâèòåëåé äðóãèõ 
íàöèîíàëüíîñòåé. Áûâøèé Èìïåðñêèé òðóäîâîé ëàãåðü Çåññëåñòàëü â Äèòöõàóçåíå ñ 1941 ãîäà ÿâëÿëñÿ 
ëàãåðåì äëÿ ðàçìåùåíèÿ ðàáî÷èõ èç Ñîâåòñêîãî Ñîþçà. Èõ òðóä èñïîëüçîâàëñÿ, ïðåæäå âñåãî, íà 
ïðåäïðèÿòèÿõ Ãóñòëîôô (áûâøèõ ïðåäïðèÿòèÿõ Ñèìñîí). Â íîÿáðå 1943 ãîäà ñþäà ïðèáûëè 55 ñåìåé èç 
Ñîâåòñêîãî Ñîþçà, ñðåäè êîòîðûõ íàñ÷èòûâàëîñü 124 ðåáåíêà. Ïîñëå òðåõìåñÿ÷íîãî ïåðååçäà èç Óêðàèíû 7 
äåòåé, íå âûäåðæàâ òÿãîò è íàãðóçîê, ñêîí÷àëèñü â òå÷åíèå 4 íåäåëü ïîñëå ïðèáûòèÿ. Âñåãî â ýòîì ëàãåðå 
óìåðëî 7 ÷åëîâåê. Âñå îíè çàõîðîíåíû íà äàííîì êëàäáèùå.

Â 1946 ãîäó îñòàíêè óìåðøèõ áûëè ïåðåçàõîðîíåíû â áðàòñêîé ìîãèëå, íà êîòîðîé óñòàíîâèëè ïàìÿòíèê. Â 
äàííóþ ìîãèëó áûëè òàêæå ïåðåçàõîðîíåíû òðîå ñîâåòñêèõ ðàáî÷èõ èç Ðîðà. Â 1947 ãîäó ïî ïðèêàçó 
Ñîâåòñêîé âîåííîé àäìèíèñòðàöèè â ïàìÿòü î ïîãèáøèõ â Ãåðìàíèè ñîâåòñêèõ ãðàæäàíàõ ñòàëè âîçâîäèòü 
åäèíîîáðàçíûå ïàìÿòíèêè. Îíè ïðåäñòàâëÿëè ñîáîé îáåëèñêè âûñîòîé 5 ìåòðîâ, óâåí÷àííûå êðàñíîé 
çâåçäîé. Íîâûé ïàìÿòíèê áûë îòêðûò â äåêàáðå 1947 ãîäà.

Â ñâÿçè ñ íåâîçìîæíîñòüþ ñîõðàíåíèÿ îðèãèíàëüíîãî ïàìÿòíèêà ïî èíæåíåðíî-ñòðîèòåëüíûì ïðè÷èíàì â 
2013 ãîäó ñîâìåñòíûìè óñèëèÿìè Óïðàâëåíèÿ îçåëåíåíèÿ ãîðîäà ã. Çóëü, âåäîìñòâà ïî îõðàíå ïàìÿòíèêîâ, 
Íåìåöêîãî Íàðîäíîãî Ñîþçà ïî óõîäó çà âîåííûìè ìîãèëàìè è ëàíäøàôòíîãî àðõèòåêòîðà ïðîâåäåíà 
ðåêîíñòðóêöèÿ ìåìîðèàëà. Ôèíàíñîâûå ñðåäñòâà íà ýòè öåëû áûëè ïðåäîñòàâëåíû Ôåäåðàòèâíîé 
Ðåñïóáëèêîé Ãåðìàíèÿ â ñîîòâåòñòâèè ñ ïîëîæåíèÿìè «Çàêîíà î ñîõðàíåíèè ìîãèë æåðòâ âîéíû è íàñèëèÿ».

- Ïîìÿíèòå æåðòâû âîéíû è òèðàíèè -
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